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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Volkswirtschaftlich gesehen entstehen durch Unfälle und Berufskrankheiten in der
Schweiz jährlich gut 12 Mia Fr. Kosten. Darin sind sowohl die Aufwendungen für den
Heilungsprozess enthalten als auch die Mehrbelastungen der Unternehmen aufgrund
des Ausfalls der Arbeitskraft. Ausgehend von einer in Deutschland durchgeführten
Untersuchung eruierte die SUVA durch Befragung von Verantwortlichen mittlerer und
kleinerer Betriebe die Höhe der Absenzen in den einzelnen Unternehmen. Sie kam
dabei zum gleichen Ergebnis wie die deutsche Studie, dass nämlich Arbeitgeber, welche
die Gesundheitsprävention ernst nehmen, ein gutes Arbeitsklima schaffen und sich um
die erkrankten Mitarbeiter kümmern, die Absenzen und deren Dauer deutlich
verringern und damit Kosteneinsparungen von 10 bis 20% erreichen können. Die SUVA
erarbeitete auf dieser Grundlage ein Handbuch für Firmen, das zu einem besseren
Absenzenmanagement beitragen soll. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 29.09.1999
MARIANNE BENTELI

Les universités de Zurich et de St-Gall ont évalué, pour le SECO, la réussite sur le
marché du travail des personnes immigrées arrivées en Suisse entre 2003 et 2013 par
rapport à celle des personnes nées en Suisse. Plus les immigrées et immigrés
séjournent longuement en Suisse, plus leur situation sur le marché du travail s’améliore.
Après cinq ans, leurs revenus sont légèrement supérieurs à ceux des travailleuses et
travailleurs comparables nés en Suisse. Les cohortes d’immigrés venues plus
récemment réussissent mieux sur le marché du travail car elles ont un niveau de
formation plus élevé. La majorité des immigrées et immigrés quittent la Suisse dans les
cinq ans suivant leur arrivée. Les bas revenus ou les personnes qui n’ont pas trouvé
d’emploi lèvent le siège généralement après la première année. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 02.10.2017
DIANE PORCELLANA

La situation des jeunes et des jeunes adultes sur le marché du travail suisse a été
évaluée, pour la période de 2006 à 2017, par le bureau d’étude BASS sous mandat du
SECO. Leur situation est jugée bonne par rapport à celle de leurs voisins européens.
L'étude identifie les groupes de personnes qui, comme par exemple les étrangers,
rencontrent des difficultés accrues dans leur insertion professionnelle. La transition
entre la formation et l’entrée dans le marché du travail représente une période
d'insécurité. Ils ont plus de risques de se retrouver au chômage par rapport à d’autres
catégories de la population. Durant la période sous revue, la majorité des jeunes ont
obtenu un diplôme de degré secondaire II. Suite à l’obtention de leur diplôme,
davantage de jeunes s’orientent vers une formation supérieure. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.11.2018
DIANE PORCELLANA

Kollektive Arbeitsbeziehungen

Aus einer Übersicht über die jedes Jahr vom Arbeitgeberverband durchgeführte
Repräsentativumfrage zum Friedensabkommen geht hervor, dass sich dessen
Einschätzung in der Bevölkerung in den letzten zehn Jahren kaum verändert hat: nach
wie vor stehen ihm rund zwei Drittel der Befragten positiv gegenüber, wobei allerdings
die Meinung, eine Weiterführung des Friedensabkommens sei sehr sinnvoll, etwas
rückläufig erscheint, während der Prozentsatz der prinzipiellen Gegner inden Jahren
1989 und 1990 leicht steigende Tendenz aufweist. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1990
MARIANNE BENTELI

Wie eine jährlich durchgeführte repräsentative Umfrage zeigte, kennen rund 90% der
Schweizerinnen und Schweizer das über 50jährige Friedensabkommen zwischen
Arbeitgebern und Gewerkschaften der Metall- und Maschinenindustrie. Interessant an
der Umfrage war vor allem, dass sich erstmals die Gesamtbevölkerung positiver zum
Arbeitsfrieden äusserte als die Gewerkschaftsmitglieder: während 1990 noch 75% der
Gewerkschafter für den absoluten Arbeitsfrieden eintraten (Gesamtbevölkerung: 68%),
waren es im Berichtsjahr nur noch 61% (65%). 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.04.1991
MARIANNE BENTELI
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Das Biga registrierte im Berichtsjahr drei kollektive Arbeitsstreitigkeiten, an denen 220
Arbeitnehmer in 18 Betrieben beteiligt waren; 673 Arbeitstage gingen dabei verloren. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1992
MARIANNE BENTELI

Im Berichtsjahr waren in der Schweiz 1146 Gesamtarbeitsverträge (GAV) in Kraft, die
sich zu 647 Vertragsbereichen zusammenfassen lassen und denen rund 1,4 Mio
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer unterstehen. Der gesamtarbeitsvertragliche
Abdeckungsgrad betrug in der gesamten Privatwirtschaft 54%, womit er gegenüber dem
Vorjahr praktisch konstant blieb. Bei den Frauen lag die Abdeckung mit 49% erheblich
tiefer als bei den Männern (58%). Im industriell-gewerblichen Sektor wurde ein
Abdeckungsgrad von 67%, im Dienstleistungssektor von 47% festgestellt. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1992
MARIANNE BENTELI

Erstmals seit 1987 registrierte das Biga keinen kollektiven Arbeitskonflikt mit
mindestens eintägiger Dauer. Arbeitsniederlegungen von geringererem Umfang fanden
ebenfalls nicht markant öfter statt als in den Vorjahren. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1993
MARIANNE BENTELI

Das BIGA registrierte im Berichtsjahr zwei Streikereignisse von mindestens halbtägiger
Dauer. Davon waren zwei Betriebe mit insgesamt 83 Beschäftigten betroffen; 351
Arbeitstage gingen dabei verloren. 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1995
MARIANNE BENTELI

Bei einer Analyse der Lohnverhandlungen zwischen den Unterzeichnern der wichtigsten
Gesamtarbeitsverträge (GAV) wurden in den letzten Jahren immer stärker neue
Tendenzen erkennbar. Wichtigstes Merkmal war, dass die traditionellen
Lohnanpassungsmechanismen zunehmend in Frage gestellt wurden. Insbesondere
automatische Indexklauseln, bei denen die Nominallöhne automatisch an die
Entwicklung des Landesindexes der Konsumentenpreise angepasst werden, waren bei
den in den letzten Jahren abgeschlossenen GAV immer seltener zu finden. Gemäss
einer Studie des BFS gab es im Berichtsjahr nur noch einen einzigen GAV mit dieser
Klausel, die jedoch nicht zur Anwendung kam. Immer seltener wird auch die Teuerung
vollständig ausgeglichen (siehe oben, Löhne). Bemerkenswert ist auch die Entwicklung
im Bereich der Arbeitszeit: Zwar blieb die Zahl der jährlich zu leistenden
Arbeitsstunden in den letzten Jahren generell konstant, doch sehen immer mehr GAV
eine Flexibilisierung der Arbeitszeit vor. Von den 35 untersuchten GAV verfügten deren
23 über Bestimmungen zur Deregulierung der Arbeitszeit. 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1997
MARIANNE BENTELI

Aufgrund der Durchsicht der Medienmeldungen konnte für das Berichtsjahr keine
Arbeitsniederlegung ausgemacht werden, welche den Kriterien des BIGA und der
internationalen Arbeitsorganisationen (Streik = Arbeitsniederlegung während
mindestens einem Arbeitstag) genügten. Als grösste Demonstration von Arbeitnehmern
während der Arbeitszeit fanden gesamtschweizerisch Kundgebungen von rund 8000
Arbeitnehmern des Baugewerbes Ende November statt. 11

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1997
MARIANNE BENTELI

Aufgrund der Durchsicht der Medienmeldungen konnte für 1998 keine
Arbeitsniederlegung ausgemacht werden, welche den Kriterien des BWA und der ILO
(Streik = Arbeitsniederlegung während mindestens einem Arbeitstag) entspricht. 12

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1998
MARIANNE BENTELI

Gemäss Angaben des seco fanden 1999 fünf Arbeitsniederlegung statt, welche den
Kriterien der Internationalen Arbeitsorganisation (Streik = Arbeitsverweigerung während
mindestens eines Arbeitstags) entsprechen. Davon waren 129 Betriebe betroffen;
maximal 2255 Personen beteiligten sich an diesen Ausständen und ungefähr 2675
Arbeitstage gingen verloren. 13

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1999
MARIANNE BENTELI
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Die Arbeitsmarktbehörden registrierten 2000 acht Arbeitsniederlegungen, die den
Kriterien der Internationalen Arbeitsorganisation (Streik = Arbeitsverweigerung während
mindestens eines Arbeitstags) entsprechen. Davon waren 19 Betriebe betroffen; knapp
3'900 Personen beteiligten sich an dieses Ausständen und gut 4'750 Arbeitstage gingen
verloren. 14

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2000
MARIANNE BENTELI

Eine im Auftrag des BFS erstellte Analyse der wichtigsten Gesamtarbeitsverträge (GAV)
wies nach, dass die Verhandlungen über die Mindestlöhne vor allem für unqualifizierte
Arbeitnehmende Wirkung zeigen. Zwischen 1999 und 2001 stiegen so die
gesamtarbeitsvertraglichen Mindestlöhne der unqualifizierten Arbeitnehmer mit
durchschnittlich 7% deutlich stärker als jene von qualifizierten (+2,9%) und höher
qualifizierten Angestellten (+3,0%). Unqualifizierte Arbeitnehmende mit Einzelverträgen
verdienen oft weniger als den gesamtarbeitsvertraglichen Mindestlohn; dies trifft vor
allem auf Wirtschaftsbranchen zu, die nur schwach von GAV abgedeckt sind. 2001
waren in der Schweizer Privatwirtschaft 34% aller Arbeitnehmenden
gesamtarbeitsvertraglich ausgehandelten Mindestlöhnen unterstellt. Die am stärksten
abgedeckten Branchen, die auch aufgrund der gesamten Beschäftigungszahl bedeutend
sind, waren das Gastgewerbe (89%), das Baugewerbe (70%), das Kreditgewerbe (61%)
und der Detailhandel (40%). 15

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2001
MARIANNE BENTELI

Im März legten 7'000 Aargauer Staatsbeamte für zwei Stunden die Arbeit nieder, um
gegen das neue Lohnsystem zu protestieren. Mitte November demonstrierten
landesweit rund 17'000 Angehörige der Pflegeberufe für eine bessere Anerkennung
ihrer Arbeit. Wenige Tage später legten knapp 7'000 Bauarbeiter einen halben Tag die
Arbeit nieder; sie verlangten mehr Lohn und die Pensionierung mit 60 Jahren. 16

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2001
MARIANNE BENTELI

In einer Studie stellte der SGB fest, dass Gesamtarbeitsverträge (GAV) ein gutes
Instrument zur Durchsetzung von Gleichstellungsforderungen sind, umso mehr, wenn
der Frauenanteil in den Verhandlungsdelegationen möglichst hoch ist. Gleichzeitig
wurde ein Handlungsbedarf in allen Branchen und in verschiedenen Bereichen geortet.
So sei der Geltungsbereich der meisten GAV auf Vollzeitangestellte beschränkt, was zu
einer indirekten Diskriminierung der mehrheitlich weiblichen Teilzeitarbeitskräfte
führe. Nur einzelne Unternehmen kennen laut Studie ein Recht auf Teilzeitarbeit, und
die familienergänzende Kinderbetreuung sei in den Firmen kaum ein Thema. Die
Gewerkschaften stellten fest, dass bei den Löhnen die Erfahrung gezeigt habe, dass das
Gleichstellungsgesetz nicht ausreiche, um Diskriminierungen in der Privatwirtschaft zu
verhindern. Hier müsse in Zukunft vermehrt zum Mittel der Verbandsbeschwerde
gegriffen werden. 17

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2002
MARIANNE BENTELI

Im Berichtsjahr betrafen Demonstrationen und Streiks vor allem die Baubranche, in der
wegen der zähen Verhandlungen über einen neuen Gesamtarbeitsvertrag (siehe oben)
eine aufgeheizte Stimmung herrschte. Mitte März demonstrierten in Bern über 10'000
Bauarbeiter für das Pensionsalter 60 und für höhere Löhne. Ab Oktober fanden
Warnstreiks statt. Am 4. November erlebte die Schweiz den grössten Streik seit 55
Jahren. 15'000 Bauarbeiter legten Hunderte von Baustellen im ganzen Land lahm,
bildeten Protestmärsche und blockierten Verkehrswege. 18

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.2002
MARIANNE BENTELI

Im Berichtsjahr registrierte das Seco fünf grössere Arbeitskonflikte mit zum Teil
mehrtägigen Streikbewegungen. Im Februar/März legten in der Nähe von Lausanne die
Mitarbeiter des Mobilfunkunternehmens Orange mehrmals die Arbeit nieder, nachdem
ein einschneidender Stellenabbau angekündigt worden war. Die Gewerkschaften
konnten die Massnahme nicht verhindern, erreichten aber unter Vermittlung der
Waadtländer Regierung, dass ein, wenn auch bescheidener, Sozialplan vorgelegt wurde.
Zwei Arbeitskonflikte betrafen die Unterstellung eines Kaminbaubetriebs und einer
Isolationsfirma unter den GAV des Bauhauptgewerbes und damit die Möglichkeit der
flexiblen Pensionierung ab dem 60. Altersjahr, zwei weitere ein Medienunternehmen
und eine Verpackungsfirma. Der wohl spektakulärste Streik betraf Ende November den
Küchengerätehersteller Zyliss, der seine Produktion nach Asien auslagern und deshalb
das Werk in Lyss (BE) schliessen wollte. Da es sich dabei um eine traditionsreiche
Schweizer Firma handelte, löste der Fall ein grosses Medienecho aus. Die

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 02.12.2003
MARIANNE BENTELI
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Arbeitnehmenden und Gewerkschaften konnten die Auslagerung nicht verhindern,
doch fand sich dank Vermittlung der Berner Regierung ein Investor, der sich bereit
erklärte, den Standort und den grössten Teil der Belegschaft zu übernehmen. 19

Da sich die Arbeitgeber gegen die Forderung einer Frühpensionierung mit 62 Jahren
stellten, kündigten die Maler und Gipser den GAV per Ende März und drohten mit
Streiks. Nachdem mehrere Verhandlungsrunden erfolglos gescheitert waren, kam es
Ende April zu einer Arbeitsniederlegung in der Deutschschweiz, im Tessin und im
Kanton Jura. Der Vorstand des Unternehmerverbands stimmte den
Frühpensionierungen zu, doch lehnte die Delegierten diese ab, worauf es Ende Mai zu
weiteren punktuellen Streiks kam. Weil weiterhin keine Einigung in Sicht war, schloss
die Gewerkschaft GBI mit den Stadtzürcher Gipsermeistern einen Separatvertrag ab,
der den 500 Beschäftigten der rund 20 Gipserunternehmen auf dem Platz die
Frühpensionierung zusichert. 20

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 14.07.2004
MARIANNE BENTELI

Mitte November trat die Belegschaft des Buntmetallverarbeiters Swissmetal Boilat im
bernjurassischen Reconvilliers in einen unbefristeten Streik. Die fristlose Entlassung
des Werkleiters, die mit Meinungsverschiedenheiten über die künftige
Geschäftsstrategie begründet wurde, brachte einen seit längerem schwelenden Konflikt
zum Eskalieren. Für Zorn auf die Geschäftsleitung sorgten auch tiefe Löhne, steigender
Druck auf die Belegschaft und die Befürchtung, die Produktion solle nach Asien
ausgelagert werden, eine Behauptung, welche die Firmenleitung vehement bestritt.
Obgleich sich die Unternehmensspitze und die Gewerkschaft Unia einigten, wurde der
Streik fortgesetzt. Nachdem die Berner Volkswirtschaftdirektorin eine Vermittlerrolle
eingenommen hatte, konnte der Arbeitskonflikt nach neun Tagen beigelegt werden. Die
Geschäftsleitung versprach, den Standort Reconvilliers (wie auch jenen in Dornach, SO)
zu stärken und Investitionen zu tätigen. Ebenfalls zugesagt wurden Lohnverhandlungen
und eine Intensivierung des Dialogs mit den Mitarbeitenden; von Strafmassnahmen
gegenüber den Streikenden wurde abgesehen. Im Gegenzug verzichtete die Belegschaft
auf eine Ablösung des Konzernleiters. 21

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 26.11.2004
MARIANNE BENTELI

Wenige Tage später traten die 150 Angestellten des Zigaretten-Filter-Herstellers
Filtrona in Crissier (VD) in einen unbefristeten Streik, da sie eine Schliessung des Werks
befürchteten, das ein Jahr zuvor von einer grossen britischen Firma aufgekauft worden
war. Zwei Woche nach Streikbeginn einigten sich Personal und Firmenleitung unter
Mithilfe der Waadtländer Schiedsstelle auf Verhandlungen über einen Kollektivvertrag
und einen Sozialplan im Fall einer Schliessung des Werks; zudem wurde der Mietvertrag
für das Firmengebäude um zwei Jahre verlängert. Die Arbeit wurde provisorisch
aufgenommen, nach 24 Stunden aber schon wieder niedergelegt. Belegschaft und
Gewerkschaften beschuldigten die Firmenleitung, leere Versprechungen abgegeben zu
haben und auf Repressalien gegen die Streikenden offenbar nicht verzichten zu wollen.
Nach knapp drei Wochen Arbeitskonflikt betrachtete auch die Schiedsstelle auf Grund
von Informationen aus London ihre Vermittlungsbemühungen als gescheitert. Ende Jahr
wurden die Verhandlungen über den Umfang eines allfälligen Sozialplans ebenso wie die
Produktion zwar wieder aufgenommen, eine definitive Einigung konnte im Berichtsjahr
aber nicht mehr erreicht werden. 22

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.12.2004
MARIANNE BENTELI

Im Kanton Zürich legten im Juli rund 100 Chauffeure der Firma, welche die Konzession
für den Taxibetrieb am Flughafen Kloten besitzt, ihre Arbeit für fünf Tage nieder. Die
Lohnforderungen der von der Gewerkschaft Unia vertretenen Taxifahrer wurden
teilweise erfüllt. Im Kanton Tessin traten im Herbst 22 Beschäftigte der
Schifffahrtgesellschaft Luganersee für fünf Tage in den Ausstand. Sie protestierten
damit gegen Entlassungen und stellten die Aktion ein, nachdem Gespräche über einen
Sozialplan vereinbart worden waren. 23

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 21.10.2005
HANS HIRTER
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L'OFS, dans le cadre de son enquête sur les conventions collectives de travail (CCT)
2014, répertorie les conventions collectives selon le type, le champ d'application, le
nombre d'assujettis, le secteur économique et la branche. Au 1er mars 2014, il existe 211
CCT d'associations et 391 CCT d'entreprises, ce qui représente plus de 1'975'100
travailleurs assujettis. Depuis le début de l'enquête en 1994, le nombre de travailleurs
ne cesse de croître. En terme de champ d'application, seules 73 conventions sont
déclarées étendues. Elles s'appliquent donc à l'ensemble des employeurs et des
travailleurs actifs dans le domaine économique et géographique sur lequel la
convention porte. 
Trois conventions collectives de travail englobent plus de 100'000 et plus assujettis, 32
entre 10'000 et 99'999 personnes et 567 en-dessous de 10'000 individus. 
Le secteur tertiaire totalise le plus grand nombre de conventions, à savoir 368. Le
secteur secondaire dénombre 224 conventions et le secteur primaire 5. En ce qui
concerne les 76 contrats-types de travail (CTT), 32 sont avec des salaires minimaux, 6
de portée nationale. Le secteur primaire comptabilise 33 CTT, tous dans le domaine de
l'agriculture, de la sylviculture et de la pêche. Le secteur secondaire possède 2 CTT,
dans l'industrie manufacturière. Finalement, 41 sont dans le secteur tertiaire. C'est le
secteur des activités des ménages qui en dénombre le plus avec 28. 24

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.03.2014
DIANE PORCELLANA

Gemäss den Erhebungen des Bundesamts für Statistik (BFS) waren 2014 in der Schweiz
rund 1'178'800 Personen von gesamtarbeitsvertraglichen Lohnabschlüssen betroffen,
eine halbe Million von ihnen im Rahmen eines allgemeinverbindlichen GAV. Die
Sozialpartner der GAV mit mindestens 1'500 unterstellten Personen einigten sich für
das Jahr 2014 auf eine Effektivlohnerhöhung um durchschnittlich 0,8%. Die
Mindestlöhne wurden ihrerseits um 0,7% erhöht. 25

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.10.2014
DAVID ZUMBACH

Gemäss Angaben des Bundesamts für Statistik (BFS) haben die Sozialpartner der
Gesamtarbeitsverträge (GAV) 2015 eine nominale Effektivlohnerhöhung von 0,8%
beschlossen. Unter Einbezug der negativen Teuerung rechnete das BFS mit einer
Zunahme der Reallöhne im GAV-Bereich um 1,9%. Die GAV-Mindestlöhne wurden 2015
wie bereits im Vorjahr um 0,7% angehoben. Am stäksten stiegen die nominalen GAV-
Löhne 2015 in der Textilbranche (+2,3%) und im Bereich der Telekommunikation
(+1,7%). Beim Maschinen- und Fahrzeugbau verharrten die Nominallöhne dagegen auf
dem Niveau des Vorjahres. Auffallend war, dass zum dritten Mal in Folge mehr als die
Hälfte der für Lohnerhöhungen bestimmten Lohnsumme für individuelle Erhöhungen
verwendet wurde. 2015 wurden nur 35% der Lohnsumme gleichmässig an die
betroffenen Personen verteilt. Von den gesamtarbeitsvertraglichen Lohnabschlüssen
waren 2015 gemäss BFS rund 1'176'200 Personen betroffen. 26

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 12.11.2015
DAVID ZUMBACH

Arbeitnehmerschutz

De 2014 à 2018, le SECO et les inspections cantonales ont établi une action prioritaire
pour inciter les entreprises à prévenir les risques psychosociaux au travail. Le SECO a
procédé à une évaluation des effets de l’inspection du travail sur les pratiques de
prévention des entreprises. D’après les résultats de l’étude, les visites d’inspection
auraient permis à ces entités de s’informer sur les risques en question et les auraient
conduites à prendre des mesures de prévention. L’activité de surveillance instaurée
actuellement est jugée pertinente. Toutefois, la prévention pourrait être plus efficace,
en se focalisant sur des mesures permettant d’éviter la survenance des risques. Le
SECO entend poursuivre ses réflexions sur ce sujet. 27
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